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Von Katrin Schreiber

Deggendorf. Für sie geht's je-
den Samstag hoch hinaus: Zwi-
schen fünf und zehn Kinder und
junge Leute mit den verschie-
densten Handicaps klettern re-
gelmäßig in der Deggendorfer
Halle. Das tut ihrem Selbstbe-
wusstsein gut, ihrer Beweglich-
keit, gibt ihnen mentale und
körperliche Kraft. Auch wenn
ihr Strahlen für DAV-Trainerin
Bärbel Neumeyer der schönste
Lohn ist – auf Spenden für das
nötige Material ist sie angewie-
sen.

Deggendorfer Kletterhalle,
Samstagvormittag. Wer hier
nach dem zwölfjährigen Tobias
sucht, findet ihn ganz oben. Auf
14 Metern Höhe. Gerade weiß er
nicht weiter, wo soll er hinstei-
gen? „Schau genau, wo die Grif-
fe sind“, ruft Trainerin Bärbel
Neumeyer, die ihn sichert, von
unten rauf. „Jawohl!“ Sie sieht,
dass Tobi oben sein Problem ge-
löst hat. Die 60-jährige Jugend-
leiterin und für den Behinder-
tensport qualifizierte Trainerin
erklärt: „Man neigt ja immer da-
zu, zu helfen: Tu den Fuß da hin
und die Hand da hin.“ Aber ge-
nau das soll man eben nicht tun,
bläut sie den Eltern immer wie-
der ein. „Die Kinder sollen
selbst die Situationen lösen.“
Das hilft ihnen auch im Leben
da draußen.

Tobi (12) sucht auf 14
Metern Höhe eine Lösung

Tobi hat Epilepsie und ist in
seiner Entwicklung verzögert.
Seit diesem Schuljahr besucht
er die inklusive 5. Klasse in der
Mittelschule Metten. Auch Teil
der bunten Klettertruppe ist er
erst seit September. Mama Pet-
ra und Papa Johann Furthner
haben ihn auch heute in die
Kletterhalle begleitet. „Er ver-
sucht, selbstständig weiterzu-
kommen“, beobachtet die Ma-
ma, „und das bringt ihm auch
für die Schule was. Da sucht er
jetzt genauso nach Lösungen,
wenn er in Mathe nicht weiter-
kommt.“ Gerade kommt Tobi
stolz wie Oskar und mit einem
dicken Lob von der Trainerin
von der Kletterwand wieder
runter. Er klatscht mit dem Pa-
pa ab und liegt sofort der Mama
glücklich in den Armen. „Das
hätte ich nie gedacht“, sagt sie
gerührt. Die ganzen Therapien,
in die der Zwölfjährige gehen
muss, machen ihm keinen
Spaß. „Das hier schon.“

Auch Eva Tilgner klettert heu-
te mit. Die Kinderärztin und
Neuropädiaterin ist Fachbe-
reichsleitung im Sozialpädiatri-

schen Zentrum an der Kinder-
klinik in Deggendorf. „Ich schi-
cke viele Kinder hierher“, er-
klärt sie. „Die haben oft davor
gar nicht so viel Selbstbewusst-
sein. Und dann sind sie da oben,
kommen wieder zurück und
sind direkt ein Stück größer.“
Alle Entwicklungsbereiche,
sagt sie, werden beim Klettern
gefördert. Die Kinder müssen
formulieren und kommunizie-
ren, wenn sie von oben Kletter-
befehle runterrufen. Sie setzen
ihre Muskeln ein und üben ihre
Motorik. „Und das sind auch
Kinder, die häufig Schwierigkei-
ten haben in der Koordination,
und das wird fast so nebenher
noch mittrainiert.“ Und über-
haupt: „Einen besseren Sport
gibt es nicht für Menschen mit
Handicap.“ Zudem sei die At-
mosphäre sehr fröhlich und
wertschätzend – da können alle
regelrecht aus sich rauswach-
sen. Auch wenn es keine Thera-
pie ist, sondern Freizeit-Klet-
tern. Vielleicht auch gerade des-
wegen, weiß Eva Tilgner: „Die
Kinder und Jugendlichen hier
sind alle in mehrfachen Thera-
pien, und das haben sie einfach
satt. Hieran haben sie Spaß, und
es bringt so viel.“

Eva Tilgner ist zusammen mit
ihrer Nachbarin Diana Hoops
seinerzeit interessehalber zum
Elternklettern mitgekommen.
Deren Sohn Maximilian, 13 Jah-

Hoch hinaus trotz Handicap
Klettergruppe für Kinder und junge Leute mit Beeinträchtigung: „Einen besseren Sport gibt es da nicht“

re alt und seit vier Jahren Klet-
terer, ist ein großer Fan der Ärz-
tin. Er nutzt eine kurze Pause,
um mit ihr zu kuscheln.

Dass sich jeder hier so wohl
fühlt, „liegt aber auch und vor
allem an der Bärbel!“ Das sagt
ausnahmslos jeder, den man
fragt. „Die kann so gut mit den
Kids umgehen“, schwärmt Dia-
na Hoops. Auch Rollstuhlfahrer
Sebastian Schraufstetter, Mitte
30 und schon seit Anbeginn in
der Klettertruppe, freut sich
nicht nur darüber, wie viel ihm
das körperlich bringt. Er teilt vor
allem auch Bärbel Neumeyers
großen Humor.

Kinderärztin Eva Tilgner:
„Ich schicke viele hierher“

Und Eva Tilgner stellt fest:
„Sie hat so eine liebevolle Auto-
rität. Sie regt an, erkennt aber
auch, wenn jemand an seine
Grenze kommt.“ So lernen die
jungen Leute, mit Frustration
umzugehen, wenn es mal nicht
so geklappt hat.

So wie die 20-jährige Lena
Siedersberger, die ebenfalls
schon seit Jahren herkommt.
Sie arbeitet sich heute auf etwa
drei Meter rauf. Mehr geht gera-
de einfach nicht. Dabei klettert
Lena an guten Tagen noch viel
weiter, oft bis unter die Hallen-

decke. Mit ihren spastischen
Lähmungen kann sie ihre Mus-
keln nicht gezielt ansteuern.
Deswegen klettert sie nicht al-
leine wie zum Beispiel Tobi,
sondern braucht eine Beglei-
tung an ihrer Seite. Das über-
nimmt diesmal Diana Hoops.
„Mit Lena hatten wir einen stei-
nigen Weg“, erzählt Bärbel Neu-
meyer, die zu der jungen Frau
einen spürbar guten Draht hat.
„Aber inzwischen ist sie richtig
gut.“ Die vielen Stunden, die sie
hier investiert, leistet die haupt-
berufliche Betreuerin einer
Wohngruppe ehrenamtlich.
Und das mit großer Leiden-
schaft: „Das ist mein Lohn –
wenn ich sehe, was wir hier be-
wirkt haben.“

Das sieht man auch in der
Deggendorfer Alpenvereinssek-
tion. Der zweite Vorsitzende
Georg Zeilinger ist diesen Sams-
tag ebenfalls in der Halle und
hilft mit. Genauso wie Anita Kai-
ser, die dienstags den inklusi-
ven Klettertreff für Erwachsene
leitet. Der Heilpädagogin ist
ebenso bewusst, wie gut das
Klettern nicht nur für die Mus-
kulatur und die Koordination
ist, sondern auch für die Ge-
meinschaft untereinander –
man müsse zum Beispiel in
einem guten Kontakt mit dem
Sicherer stehen. Große Unter-
stützung bekommen die Trai-
nerinnen auch von Praktikantin

Marielle Werner, die an der
Technischen Hochschule Ange-
wandte Sportwissenschaften
studiert und auf diese Weise
endlich wieder zum Klettern
kommt. Oder von Lukas Gar-
hammer und Calvin Sauter, die
die Routen in der Kletterhalle
regelmäßig neu stecken. Sie ha-
ben einen Blick dafür, dass die
Gehandicapten viel weiter
unten Tritte anbringen, die
auch extra groß sind, und eben-
so weiter oben Volumen-Tritte,
auf denen man sich auch mal
absetzen kann.

„Die Bärbel kann so gut
mit den Kids umgehen“

Trotz allen Engagements sind
die Klettergruppen aber auch
auf Spenden angewiesen – für
Anschaffungen wie eben spe-
zielle Tritte, Klettergurte, Schu-
he, Seile. Gerade haben Bärbel
Neumeyer und Anita Kaiser
dankbar 2000 Euro vom Verein
„Gemeinsam Leben – Gemein-
sam Lernen“ entgegengenom-
men: „Das trägt dazu bei, dass
Menschen mit Handicap auch
weiterhin an der Kletterwand
über sich hinauswachsen kön-
nen.“

£ Ein Video dazu gibt’s auf
pnp.de/video

Von Sabine Heinritz

Natternberg. „Innstolz baut
Zukunft – Tradition bewahren,
Zukunft gestalten“ – unter diesem
Motto hat die Firma Innstolz am
Mittwoch mit zahlreichen Gästen
Richtfest gefeiert, darunter Bau-
und Verkehrsminister Christian
Bernreiter, Landrat Bernd Sibler
und OB Christian Moser. Am
Standort in Natternberg wird ein
neues, hochmodernes Kühllogis-
tikzentrum und Verwaltungsge-
bäude errichtet. Die Fertigstel-
lung ist für 2026 geplant.

Zukunft bauen – das musste
Innstolz nach der verheerenden
Hochwasserkatastrophe im Juni
2013 erst einmal für lange Zeit ver-
schieben. Der Fortbestand des
Unternehmens war in Gefahr, so
gravierend waren die Schäden.

Ein lange gehegter Wunsch wird endlich gebaut
Innstolz feiert Richtfest des neuen hochmodernen Kühllogistikzentrums und Verwaltungsgebäudes mit Ehrengästen, Baufirmen und Nachbarn

Landrat Bernd Sibler erinnerte in
seinem Grußwort an die Tage
nach der Flut, als Christian Bern-
reiter, damals noch Deggendorfer
Landrat, und er die Verwüstungen
in Natternberg begutachteten
und auf Isidor Neumaier trafen,

der mit der Spitzhacke den Öl ge-
tränkten Boden bearbeitete.

Dem im Januar dieses Jahres
verstorbenen Geschäftsführer
widmete Gesellschafter Florian
Leebmann berührende Worte
und begrüßte Elfi Neumaier unter

den Ehrengästen. „Hätten wir Isi-
dor Neumaier nicht gehabt, dann
würden wir hier nicht stehen“,
würdigte Leebmann dessen Ein-
satz für das Unternehmen.

Nach dem erfolgreichen Wie-

deraufbau begannen die Planun-
gen für einen Neubau am be-
stehenden Standort. Erschwert
wurden sie durch den fehlenden
Hochwasserschutz und das damit
verbundene Baurecht sowie
durch die Auswirkungen der Co-
vid-19-Pandemie, das die Gastro-
nomie und Hotellerie schwer traf
– und damit auch die wichtigsten
Geschäftsfelder von Innstolz.

Auch Bau- und Verkehrsminis-
ter Christian Bernreiter ging in sei-
nem Grußwort auf die spezielle
Vorgeschichte des neuen Gebäu-
des ein. Er erinnerte an seinen
Einsatz für den Hochwasser-
schutz und die Ausnahmegeneh-
migung für die Aufbauhilfe, die er
aufgrund der speziellen Umstän-
de noch für Innstolz erwirkt habe.
Dem Unternehmen dankte Bern-
reiter ausdrücklich für die Treue

zum Standort. OB Christian Mo-
ser ging in seinem Grußwort auf
das langwierige Planungsverfah-
ren ein, das die Stadtverwaltung
immer unterstützt habe. Nun set-
ze man sich für eine weitere Brü-
cke über die Donau ein, damit die
hier ansässigen Betriebe nicht
unter dem Verkehr litten. Gene-
ralunternehmer Wilhelm Bremer
würdigte das Unternehmen, das
sich von der Molkerei zum hoch-
modernen Logistiker entwickelt
habe. Man freue sich, Innstolz auf
diesem Weg begleiten zu dürfen.

Mit einem herzlichen Dank an
alle Handwerker und am Bau be-
teiligten Firmen ging es für die
Gäste zum symbolischen First-
baum und dem Richtspruch.
Eigenhändig schaufelten die Eh-
rengäste die Zeitkapsel mit einer
Ausgabe der Deggendorfer Zei-
tung, Dokumenten, Münzgeld
und einem Brief an die Zukunft zu,
bevor im Partyzelt gefeiert wurde.

Discolauf im
Doppelpack

Deggendorf. Am Freitag und Montag ist
wieder „Disco on Ice“ angesagt. Neben
dem Freitagsdiscolauf von 16.30 bis 18.30
Uhr, steht am Montag ein Eiszeit-Special
auf dem Programm. Unter dem Motto
„Rock on Ice“ präsentiert DJ Karl-Heinz
von 20 Uhr bis 22 Uhr Rock- und Heavy-
Klassiker sowie Songs aus den Rock- und
Metalcharts. Infos unter eisstadion.deg-
gendorf.de und auf Social Media. − dz

Adventssingen
in Seebach

Deggendorf. Das traditionelle Advents-
singen findet am ersten Advent, 30. No-
vember, um 16 Uhr in der Pfarrkirche St.
Stephanus in Seebach statt. Die Besucher
werden mit bekannten und neuen Liedern
auf die Weihnachtszeit eingestimmt. Im
Anschluss an das musikalische Programm
lädt der Pfarrgemeinderat zum gemütli-
chen Beisammensein im Pfarrheim ein. Es
werden Würstlsemmeln, Glühwein und
Kinderpunsch angeboten. − dz

Gottesdienste
für Familien

Deggendorf. An allen vier Advents-
sonntagen finden im Münster Mariä Him-
melfahrt Gottesdienste statt, die für Fami-
lien mit Kindern im Grundschulalter ge-
staltet sind. Beginn ist um 10 Uhr. An die-
sem Sonntag werden am Ende des Gottes-
dienstes Nikoläuse und Plätzchen
angeboten. − dz

RUNDSCHAU

Christkindlmarkt
startet heute

Deggendorf. Der Christkindl-
markt am Alten Rathaus wird heute,
Freitag, eröffnet. Dazu kommen um
17 Uhr Oberbürgermeister Christian
Moser, das Christkind & D’Waidler
Musi auf die Bühne. Von 19 bis 20.30
Uhr spielen dort Lisa Dittmannsber-
ger & Sandro Simmet. Von nun an
kann man den Budenzauber bis zum
23. Dezember montags bis donners-
tags von 11 bis 20 Uhr, freitags und
samstags von 11 bis 21 Uhr sowie
sonntags von 12 bis 20 Uhr erleben.

Heute, Freitag, ist außerdem erst-
mals von 11 bis 20 Uhr der Kunst-
handwerkermarkt „Handgmocht’s“
im Alten Rathaus geöffnet. Von 14 bis
20 Uhr kann auch die Eisstockbahn
am Oberen Stadtplatz kostenlos be-
spielt werden (Reservierung unter
3 0152/22693964).

Auf dem Luitpoldplatz bei der
Grabkirche ist ganztags die Deggen-
dorfer Sandkrippe zu sehen.

Auch der Glühweinstand des Lions
Clubs bei Bücher Pustet öffnet am
heutigen Freitag, dazu kommt um 12
Uhr Past-President Landrat Bernd Si-
bler dorthin.

Das gesamte Deggendorfer Ad-
vents-Programm findet sich auch auf
www.deggendorf.de. − dz

Lena klettert regelmäßig mit – es macht ihr Spaß und gibt ihr unglaublich viel. An der Wand begleitet wird sie von Diana Hoops. Eva Tilgner

(v.r.) und Bärbel Neumeyer sichern die beiden. − Foto: Katrin Schreiber

Gastgeber und Ehrengäste beim Richtfest: Landrat Bernd Sibler (v.r.), OB Dr. Christian Moser, Prokurist und

Vertriebsleiter Alexander Rahn, Geschäftsführer und Gesellschafter Florian Leebmann, Staatsminister Christian

Bernreiter, Gesellschafterin Cornelia Fischerauer und Generalunternehmer Wilhelm Bremer. − Foto: Heinritz
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